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77/E SENZilYG
E>ER /IHTE E/GLER

Roman von J. F. Vuilleumier
27. Fortsetzung

Der Direktor sas§ neben Kate. Er
war ein verschlossener alter Mann, der
ihr kein Wort, kaum einen lauernden
Blick gönnte. Auf schriftliche Anfra-
gen hatte sie von ihm überhaupt keine
Antwort erhalten. Da entschloss sie
sich kurzerhand, selbst hinzufahren auf
die Gefahr hin, unverrichteter Dinge
wieder abziehen zu müssen. Aber sie
witterte die Gegnerschaft, gerade das
reizte sie.

Sie mietete sich im kleinen Hotel der
fremdartigen Stadt, in deren Strassen
die Hopi-Indianer mit bunten Decken
behängt vorbeiwanderten, die Cowboys
mit breitrandigen Hüten auf schnellen
Pferdchen davonsprengten, ein Zimmer,
das vollkommen fensterlos war. Ein
einziges rundes Oberlicht goss mitten
in der Decke eine milde Helle in den
kühlen Raum. Die Umgebung von Santa
Fé war sandig, als sei die Stadt in eine
farbige, tote Wüste gebaut.

Als sich Kate am nächsten Morgen
draussen in der Strafanstalt meldete,
liess man sie misstrauisch im Vorzim-
mer eine endlose lange Zeit warten.
Man deutete ihr damit schon an, dass
sie nicht willkommen sei. Durch die
vergitterten Fenster entdeckte sie, wie
im sonnedurchglühten Hof Männer in
Ketten zur Arbeit getrieben wurden.
Sie erschauerte. Diese Menschen, die
wie Tiere aneinander gefesselt waren,
waren das Schlimmste, das sie bis jetzt
in der Welt der Sträflinge gesehen
hatte. Sie musjte sich zusammenreis-
sen, um hier nicht den Mut zu verlieren,
um nicht plötzlich dem düstern Ort zu
entfliehen.

Allein wie immer half auch jetzt ihr
eigensinniger Wille, erst recht nicht
nachzugeben. Diese Leute hatten sie
nötiger als alle andern, die sie bis jetzt
getroffen. Und gegenüber dem Direk-
tor wuchs der Trotz in ihr, dass sie
sich stark und überlegen fühlte, als
sie dem leise schielenden, verschlösse-
nen Allgewaltigen der Anstalt endlich
gegenüber stand und gegen sein un-
erbittliches, kurzes Nein immer wieder
mit neuen. Argumenten anstürmte, bis
sie schliesslich doch gewann.

Jf
einem Lied Kates selbst unter j

erschien und geräuschvoll DJ®

mit alle seine Anwesenheit jj® Jî:
wie ein böser Geist den Ay® «})
überwachte, war nur ein WOT

ganzen peinlichen Geschehen'

Und doch hatten auch <lod ^
— genau wie seinerzeit in * JL.,

L m*die Neger zuerst in Kates - „ ^,
stimmt. Sie brachen den ^^
ihrem wehmütigen Spiritual ^ ](iü

begann und dessen Refrain ^
klagend aufnahmen. Aber ' ^
blieben stumm. Kaum dass '

verklungen war, wurde von^ ^tl
tern Aufbruch befohlen.

Da Heiliger Abend war, wollte der
Direktor ausnahmsweise die Erlaubnis
erteilen — eine halbe Stunde bloss —
nun, eben, ganz ausnahmsweise, weil
Heiliger Abend war.

Die begeisterten Empfehlungsschrei-
ben, die ihm Kate vorwies, hatte er
kaum angesehen. Er überflog sie mit
trüben Augen, weil sie vor ihm lagen.
Kate war überzeugt, dass er kein Wort
gelesen hatte.

Und doch hätte er daraus erfahren,
wie beglückt die andern Strafanstalts-
Vorsteher von Kates Auftreten schrie-
ben. Neben dem fast schwärmerischen
Bericht eines Dr. Hart war die Emp-
fehlung, die man ihr in der Strafan-
stalt. von Salt Lake City im Mormonen-
staat ausstellte, nicht weniger ein-
dringlich. Dort hatte Kate Mensehen
gefunden, an welche sie mit Freuden
zurückdachte.

Dort war man auf ihre Gedanken, mit
einfachen Liedern Sonne zu bringen,
ohne sich erst um andere Strafanstalten
und ihre Erfahrungen zu kümmern, eif-
rig eingegangen. Man besass dort den
ähnlichen Glauben an die Wunder-
macht der Musik, wie er in Kate mit
tausend Lichtern blühte. Dass ihre
Stunde für die Sträflinge und für die
nahezu vollzählig erschienene Zucht-
hausverwaltung zur richtigen Fest-
stunde werden musste, war eines der
glücklichsten Erlebnisse, das Kate auf
ihrer abenteuerlichen Fahrt kreuz und
quer durch die Vereinigten Staaten ge-
schenkt wurde.

Hier im Süden war alles Abweisung,
alles Misstrauen, alles ein hartes Nicht-
verstehenwollen. Aber es war die Hei-
lige Nacht. Und der Gedanke an Weih-
nachten schien sogar am Ende zu bre-
chen.

Widerwillig gab er nach. Widerwillig
und verbissen erlaubte er, dass eine
Anzahl der Gefangenen dem Fest bei-
wohnen dürfe, die Bewachung werde
verdoppelt. Hätte er die Ketten an den
Fussgelenken der Unglücklichen be-
schweren können, er hätte es getan.
Die Stimmung in der Kapelle war
bleiern. Dass der Direktor mitten in

den Ketten schlurpten die.-
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Roman von ^k. I?. Vuilleumier
27. t'ortset^unx

ver Direktor sas« Höben Kate. vr
war kin verseblossener alter Nann, der
îbr kein Wort, Kanin einen lauernden
LIiek Könnte, àf sebriktliede /Vnkra-
gen batte sie von ibm überbaupt keine
Antwort erkalten, va entsebloss sie
sieb kurzerband, gelbst binzulakren ant
die (lekabr bin, unverriobteter Dinge
wieder absieben su müssen, 5ber gis
witterte die Vegnersebakt, gerade das
reiste sie.

sie mietete sieb im kleinen Hotel der
fremdartigen Ltadt, in deren strassen
die Vopi-Indianer mit bunten veeken
bebängt vorbeiwanderten, die vowbo^s
mit breitrandigen Hüten auk sobnellen
vkerdeben davonsprengten, ein Zimmer,
das vollkommen fensterlos war. vin
emsiges rundes vberliobt goss mitten
in der Decke eine milde Helle in den
küblsn kaum, vie vmgebung von santa
vê war sandig, als sei die Stadt in eine
tarbige, tote Wüste gebaut.

KIs sieb Kate am näobsten Norgen
draussen in der Strafanstalt meldete,
liess man sie misstrauisek im Vorsim-
mer sine endlose lange /ant warten.
Nan deutete ibr damit sebon an, dass
sie niebt willkommen sei. vureb die
vergitterten venster entdeckte sie, wie
im sonnedurobglükten Hof Nänner in
ketten sur Arbeit getrieben wurden.
Sie ersebauerte. viese Nenscken, die
wie viere aneinander gefesselt waren,
waren das Soblimmste, das sie bis jetzt
in der Melt der Sträflinge gegeben
batte. Sie musste sieb susammenreis-
sen, um bivr niebt den Uut su verlieren,
um niebt plötsliek dem düstern Ort su
entkliebsn.

Allein wie immer balk auek jetzt ibr
eigensinniger Wille, erst reekt niebt
siaeksugeben. viese veute batten sie
nötiger als alle andern, die sie bis jetzt
getroffen, lind gegenüber dem virek-
tor wuebs der vrots in ibr, dass sie
sieb stark und überlegen küblte, als
sie dem leise sobielsnden, verseklosse-
nen Allgewaltigen der Anstalt sndlieb
gegenüber stand und gegen sein un-
erbittliebes, Kurses kein immer wieder
mit neuen Argumenten anstürmte, bis
sie sebliessljeb dood gewann.

einem vied Kates selbst
ersebien und geräusebvoll
mit alle seine àwesenbeit
wie ein böser Veist den

ükerwaebte, war nur ein KV>»

gansen peinlieben (Zesckcbeo>
^

find doob batten aucb
— genau wie seinerzeit in xj„,

die keger zuerst in Kates - ^ W
>

stimmt. sie braoben äsn

ibren. webmütigen .spirit»»,
begann und dessen ltekruiv ^
klagend auknabmen. Kbcr " ^
blieben «tumm. kaum dass "

verklungen war, wurde vc»,^
tern 5ukbrucb bekoblen.

va Heiliger 5bend war, wollte der
Direktor ausnabmsweise die vrlaubnis
erteilen — eine balbe stunde bloss —
nun, eben, gans ausnabmsweise, weil
Heiliger labend war.

vie begeisterten vinpkeblungssebrei-
ben, die ibm Kate vorwies, batte er
kaum angeseben. vr ül>erflog sie mit
trüben .-Vugen, weil sie vor ibm lagen.
Kate war überseugt, dass er kein Wort
gelesen batte.

lind doeb kätte er daraus erkabren,
wie bvglüekt die andern strakanstalts-
vorsteker von Kates àktreten sebrie-
ben. keben dem fast sckwärmeriseben
lleriebt eines vr. Klart war die Vmp-
keblung, die man ibr in der strakan-
stalt von salt vake (litg im Normnnen-
staat ausstellte, niebt weniger ein-
dringlieb. Dort batte Kate Nenssben
gefunden, an welobe sie mit vreuden
zurückdaebte.

Dort war man auf ibre Vvdanken, mit
einkacben viedern sonne zu bringen,
obne sieb erst um andere strafanstalten
und ibre vrkabrungen zu kümmern, eik-

rig eingegangen. Nan besass dort den
äknlieben (Klauben an die Wunder-
maebt der kusik, wie er in Kate mit
tausend vicktern blüktv. Dass ibre
stunde kür die Lträklinge und kür die
nabezu vollzäklig erscbienene Xuebt-
bausverwaltung /.ur riebtigen vest-
stunde werden musste, war eines der
glüokliebsten vrlsbnisse, das Kate auk
ibrer abenteuerlieken vabrt kreuz und
quer dureb die Vereinigten stauten ge-
sebenkt wurde.

vier im süden war alles Abweisung,
alles Uisstrauen, alles ein bartes klebt-
vsrstekenwollen. Vi»er es war die Klei-
lige Kaebt. llnd der Vedanke an Weib-
naobten sobien sogar am vnde su bre-
eben.

Widerwillig gab er naeb. Widerwillig
und verbissen erlaubte er, dass eine
Ku'/.abl der Vekangenen dem vest bei-
wobnen dürke, die Lewaebung werde
verdoppelt. Hätte er die ketten an den
vussgelenken der vngllleklieben be-
sebweren Können, er bätte es getan,
vie stimmung in der Kapelle war
bleiern. Dass der Direktor mitten in

den ketten seblurpten â.'v B-
von. vb aueb bier etwas bickt^

tes biedern in die verstockte
dieser verzweifelten Welt

— vielleiebt ein kleiner
ken nur —? .1^

Kate zwang sieb, dara» zu l

F
Wie gan?. anders war a» '

ben vrüblingsmorgen ^
Cleveland gewesen, nickt e ^ 1^

deres wie in àburn vdei

ViM; aber etwas erkreub

des.
^

ì,k ^
vin KUKler Wind

über die vbene und be

sobauern. sie blieb stedev-

sieb, keben ibr auk âsr

geteerten Strasse rasten
beiden kiektungen. vie b

gelangweilt aus den Wa^eu „

saben die (legend kaura.

Windstos« wiri>elte staub a

die i^okseln fester zusan

reute, dass sie ibr äüaue^^ßiK
eben niebt gegen ein
tausekt Kate, ebe sie

â>
^

^bsr sieauswanderte.
ins llotel xurüekkebreu
war ungeduldig clavonge

sieb und mit ibrer t ' ^
sein, vkne es ?u euerke '

^
ibren Vedanken weit a ^ ^
die vmkekr. vs wurde àk P
geraten. det?.t urabots^sa^iieb

bai»
uocbund mit dem ^bsnd K^,

vunkelbeit, die immer
ter roeb.

Wäbrend Kate tücl'ti^ t ß'

sieb zu erwärmen und ^
in. offenen band zu ver V

veter ein. vr batte ««,, 5^^
überstanden. Dank

>,à rr°K -
kevoltö als vmziger ^ z
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^
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Kate zum allerletzte»
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Sträfling® von Auburn ihre Lieder
sang, an welchem sie den entscheiden-
den Schritt für ihr eigenes Leben tat,
war auch für Peter zum Tag der Wen-
dung geworden. Als seien sie und Pe-
ter in Wirklichkeit noch viel enger mit-
einander verbunden, als habe ihnen
Mutter nicht nur den gemeinsamen Na-
men, nicht nur manchen ähnlichen aus-
serlichen Zug mitgegeben, sondern eine
gemeinsame Seele, so erlebten sie beide
alles gleich stark, jedes 'in seiner ei-
genen Welt und auf seine eigene Weise.

Ein Wundern kam über Kate. Sie
stand vor einem Geheimnis, das sie
erschreckte und zugleich beglückte. Sie
dachte an -Clide Hart — sie lächelte —•

Nein, sie war nicht erzürnt, dass

Clide nur sehr selten von sich hören
liess und dann auch nur ein paar nichts-
sagende Nebensächlichkeiten berich-
tete. Nicht einmal von seinem Beruf
mochte er schreiben. Die seltenen
Briefe, die die kleine emsige Mrs. Hart
an Kate adressierte, waren farbiger
und inhaltsreicher als Clides spärliches,
oberflächliches Geplauder. Und doch
wusste Mrs. Hart nur von Haushai-
tungsgeschäften, vom guten Gelingen
ihrer endlosen Häkelarbeit zu erzählen
und höchstens noch ein paar Worte
über ihre Entäuschung wegen Dr. Hart
beizufügen, der bereits darum einge-
kommen war, den Direktorposten auf-
geben zu dürfen, um zu seinen Kran-
ken zurückzukehren.

«... die ihm doch nie etwas Rechtes
eingetragen haben», schloss Mrs. Hart
erzürnt ihre Epistel.

Derselbe alte Tramwagen, der Kate
vor die Stadt hinausgeführt hatte,
brachte sie nach Cleveland zurück.
Seine Holzbänke waren mit Heimkeh-
renden dicht besetzt. Schon näherte
man sich den Aussenquartieren, als am
Horizont eine unsichere, rötliche Helle
aufging. Kate achtete nicht darauf, bis
das Gespräch der andern immer auf-
geregter und unruhiger wurde. Mit
heftigen Gebärden belehrte der breit-
schultrige Nachbar die junge Fremde,
dass diese Helle nicht etwa der Wider-
schein der Lichtreklamen sei,' sondern
dass es sich nur um eine riesige Feuers-

.Emmerna/cr JFeie/e P/iofo i/. jF/einigerJ
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StrâkìiuAM von àburn ibro visàsr
MA, 2N wslebsm sis àsn sntsvbsiâsn-
àll Zàritt kür ibr viZenes Vsbsn tat,
vàr Aued kllr voter xum ?aA àsr Mon-
àllH ^sworàsn. ^ls seien sis unà ?s-
ter irr Mrkliebksit noeb viol sn^sr nnt-

àllà verbunàsn, aïs bubs itrnsn
Zàttsr niât nur àsn ^smeinsamen Aa-
men, niolü, nur maneksn äbnlisbsn aus-
serlieken mit^sAsbsn, sonàsrn oins
MmewSâk 8ss1s, so erlebten sis bsiàe

à ssleiek stark, jsàss in ssinsr si-
»MM Weit unà unk ssino siKSno Meise.

Lin Munàsrn kam über Xate. Lis
stmà vor sinsin Asboimnis, àag sis
erselireekts unà zu^leisb bsAlüekts. Lis
àtìte!m Aliàs llart — sis lââelte —

Min, sis war niât erzürnt, àass

Vliàs nur sekr ssitsn von siob kören
liess unà àunn aueb nur ein puur niobts-
saAsnàs Aebonsäoblisbksitsn bsrisb-
tsts. !^ieb t einmal von seinem Lsruk
moobts er sobrsiben. vis soltonen
Ariske, àis àis Kleins emsi^s Ars. Hart
nn Lints Aârsssisrto, waren karbiZer
unà inkaltsreiebsr aïs tlliàss spärliobss,
absrkläeblivbss Vsplauàsr. Anà àoeb
wusste Ars. làart nur von Aausbal-
tunMKssàèiktsn, vom xutsn VsIinAsn
ibrsr enàiossn Aäkslarbsit zu sr/.alilsn
unà bösbstens nook sin p:rar Morts
über ill i s AntäusobunZ wexsn vr. Hart
bsizuküAsn, äsr bsroits àarum einAS-
kommen war, àsn virsktorpostsn auk-
xsbsn /.ll àûrksn, um zu seinen Aran-
ksnzurüskzukebrsn.

«... àis iìnn àoeb nie etwas Asebtss
sinAstraAsn babsn», sobloss Ars. Hart
erzürnt ikrv Apistsl.

Oersslbs alte 'vramwaZen, àsr Liats
vor àis Ltaàt kinausAskübrt batts,
brasbts sis naob (Zlsvslanâ Zurück.
Leine Aolzbänks waren mit Asimksb-
rsnàsn àiokt besetzt. Lebon näbsrts
man sieb àsn àssenctuartieren, als am
Horizont eins unsiebsrs, rötlleks Aells
auk^inA. Xate aebtets niekt àarauk, bis
àaz Aespräeb àsr anàsrn immer auk-
AsrSAtsr unà unruinier wuràs. Ait
bsktiZon Asbâràsn bslsbrts àsr breit-
ssbultriKs l^aobbar àis MNAs vrsmàs,
àass àisss Asile niebt etwa àsr Miàsr-
sebein àsr viobtrsklamsn sei, sonàsrn
àass es sieb nur um oins rissige veusrs-
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brunst handeln könne, im Südteil der
Stadt, in der Sackfabrik vielleicht...
vielleicht bei den Kornsilos... im Ne-
gerviertel. Wenn nur der heftige Wind
nicht wäre.

Die Meinungen gingen auseinander,
bis an der nächsten Haltestelle neue
Reisende berichteten, die Strafanstalt
stehe in Flammen.

Kate wurde bleich. Sie erinnerte
sich des Eindrucks, den ihr das wink-
lige, teilweise noch aus Holz gebaute
alte Haus gemacht hatte. Sie tröstete
sich, der Brand mochte in einem Werk-
schöpf ausgebrochen sein und heute
war Sonntag. Aber die Ruhe hielt nicht
lange an. Sie musste sich Gewissheit
verschaffen, dass die Sträfinge sich in
Sicherheit befanden. Aengstlich erkun-
digte sie sich, wie sie auf dem kürze-
sten Weg nach der Strafanstalt hinaus-
komme? Sie kannte sich nicht aus in
der fremden Stadt, sie hätte nicht ein-
mal genau sagen können, wo sie am
Abend vorbeigefahren, wo sie gewan-
dert war.

«Miss lieben Feuersbrünste, sensatio-
nelle Aufregungen ?» schmunzelte
der Tramführer, der ihr die Auskunft
gab, welche Tramlinie sie rasch nach
jenem Stadtteil des Südens bringe.

Verständnislos schaute ihn Kate an,
dann nickte sie mit einem verlegenen
Lächeln. Sie erfasste nicht, was der
grinsende Mann mit sensationellen Auf-
regungen gemeint hatte.

*
Da der Oberwärter sie erkannte, liess

er Kate durch die dichte Volksmenge,
die sich hinter dem Absperrgürtel der
Feuerwehrleute drängte, nach dem
Brandplatz kommen. «Etwas vergessen,
Miss?» fragte er, «dann aber heisst's
sich sputen.»

«Helfen ...» stammelte Kate.
Der Mann hörte sie bereits nicht

mehr. Er griff mit andern Feuerwehr-
.leuten zu, die die schweren Wasser-
Schläuche gegen die Hauswand rissen.
Leitern stiegen knarrend durch Rauch
und Flammen empor. Helme funkelten.
Wasserstrahlen sprangen das Gebäude
an, zischend wie Tiere, dass der Qualm
sich duckte und sich nachher bäumte.
Der Hauptbau stand in vollen Flam-
men, kein Werkschopf war es bloss,
sondern der Zellblock, mit der Kirche,
mit der Verwaltung und dem Spital.'

Kate starrte entsetzt in die Verhee-
rung. Sie fasste die Katastrophe nicht.
Sie sah, wie aus den hohen vergitterten
Fenstern, deren Scheiben längst zer-
Sprüngen waren, die Flammen schössen.
Der riesige alte Bau war in eine Wolke
von schwarzem Rauch und hässlichem
rotem Licht gehüllt. Für Augenblicke
verschwand er völlig wie im Krater
eines Vulkans, deckte unvermittelt eine
seiner Wände.

Jetzt stürzte am angebauten Ver-
waltungsflügel das Dach ei». Es jagte
einen Funkenregen wie Feuerwerk in
den Himmel hinauf höher als die drük-
kenden Qualmwolken, die sich schlei-
chend über das ganze Quartier legten,
auf- über die das Feuer sofort herfiel.
Schon begann sie zu knistern, sah wie
eine blossgelegte Wunde aus, ohne
Haut, das blutende Fleisch schrecklich
nackt. Wieder schob der Rauch sein
dunkles Tuch über sie, eine andere
Wand wurde frei und brannte lichter-
loh.

Stimmen riefen knappe hämmernde
Kommandoworte. Das Wasser goss in
Strömen über die Brandstätte. Der
kalte Winde eilte herbei und wurde lin
steigenden Akkorden nach und nach
zum Sturm. Er trieb den Wasserstrahl
vor sich her, riss ihn von den brennen-
den Gebäuden weg. Plötzlich ergoss
sich die eiskalte Flut über die kämp-
fenden Männer und über Kate, die in
der Gruppe stand und im Augenblick
bis auf die Knochen durchnässt war.

Jetzt hörte sie zum erstenmal das
Schreien.

Zuerst begriff sie nicht. Es klang
furchtbar grell und unmenschlich. Dann
entdeckte sie hinter der eingebroche-
nen Ostwand des Hauptgebäudes die
schwarzen Schatten, die mit verzweifel-
ten Bewegungen versuchten, die schwe-
ren Schlösser der Zellen aufzusprengen.
Immer wieder kam das Feuer ange-
rannt und trieb sie in die Flucht. Sträf-
linge waren es, die man freigelassen
hatte, damit sie hülfen, die vielen an-
dern, welche noch eingeschlossen im
brennenden Zellblock tobten, schrien,
wimmerten, fluchten, zu befreien. Vor
Kates entsetzten Augen ging eine Hölle
auf.

Sie sah hinter den schwarzen Eisen-
barren, die wie dicke Striche durch die
Glut gezeichnet waren, Körper sich
winden.' Arme streckten sich mit ver-
krallten, hilfeheischenden Fingern in
den Qualm, Laute tönten wie tierisches
Brüllen, erstickten, gellten von neuem,
bis sie vom Knistern der Hammen, vom
Donnern einstürzender Mauern ver-
schluckt wurden. Nach Sekunden eines
unheimlichen Schweigens, in welchen
das grausame Geschehen seinen Atem
anzuhalten schien, um neue Kraft zu
schöpfen, begann das Toben um so
grässlicher.

Mit schweren Vorschlaghämmern
wurde endlich eine der Zellen zu ebener
Erde aufgebrochen. Irrsinnig krei-
sehend stürzten die brennenden Un-
glücklichen ins Freie, um schon nach
wenigen Schritten zusammenzubrechen
und sich am Boden zu wälzen. Die
Hammerschläge wüteten gegen den
nächsten Zelleneingang.
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vie Neinungen ginge» auseinander,
di« an der näedsten Ilaltestelle »eue
lìeisende deriedteten, die Strafanstalt
stede ill klammen.

Kate wurde bleiek. Lie erinnerte
sied des kinàrueks, den idr das wink-
lige, teilweise noed aus Hois gebaute
alto kaus gemaekt imite. Lie tröstete
sied, der llrand moedte ill einem Werk-
sekopk ausgedroeden sein und deute
war Sonntag. tVker die kude kielt niedt
lange an. 8ie musste sied Vewissdeit
verscdakken, dass die Strakinge sied in
Siederdeit befanden. ^engstliek erdu n-
dix te sie sied, wie sie aut dem Kurse-
sie» Weg naed der Strafanstalt dinaus-
komme? Lie kannte sied niedt aus in
der fremden Stadt, sie datte niedt ein-
mal genau sagen können, wo sie am
^Vbend vorbeigekadren, wo sie gewan-
dert war.

«Uiss iieden keuersbrünste, seosativ-
neüe Aufregungen...?» sedmunmelte
der kramklldrer, der idr die Auskunft
gab, weleke kramlinie sie rased naed
jenem Stadtteil des Südens bringe.

Verständnislos sedaute ikn Kate all,
dann nickte sie mit einem verlegenen
käedeln. Sie erfasste niedt, was der
grinsende Nann mit sensationellen àf-
regungen gemeint datte.

»

va der vberwärter sie erkannte, liess
er Kate dured die died te Volksmenge,
die sied dinier dem ^bsperrgürtel der
keuerwekrleute drängte, naed dem
Rrandplatm kommen, «ktwas vergessen,
Niss?» fragte er, «dann ader deisst's
sied sputen.»

«Heiken...» stammelte Kate.
ver lilann körte sie dereits niedt

medr. kr griff mit andern keuerwedr-
.leuteo su, die die sedweren Wasser-
sedläuede gegen die kauswand rissen,
keltern stiege» knarrend dured kaued
und klammen empor, keime funkelte».
Wasserstradlen sprangen das Vebäude
an, sisedend wie kiere, dass der Hualm
sied duckte und sied naedder bäumte,
ver kauptbau stand in vollen klam-
men, kein Werksedopk war es bloss,
sondern der Aellbloek, mit der kirede,
mit der Verwaltung und dem Spital.'

Kate starrte entsetzt in die Verdee-
rung. Sie fasstv die katastropde niedt.
Sie «ad, wie aus den doden vergitterten
kenstern, deren Sekeiben langst mer-

Sprunge» waren, die klammen sedossen.
Oer riesige alte Lau war in eine Wolke
von sedwarmem kaued und dässliedem
rotem kiekt gedüllt. kür Augenblicke
versedwand er völlig wie im Krater
eines Vulkans, deckte unvermittelt eine
seiner Wände.

detmt stürmte am angeliauten Ver-
waltungsklügel das vaed ei», kg jagte
einen kunkenrege» wie keuerwerk in
den Himmel dinauk Köder als die drük-
kenden tjualmwolken, die sied sedlei-
edend über das ganme Quartier legten,
auk, über die das keuer sofort derkiel.
Sedon begann sie m knistern, sak wie
eine blossgelegte Wunde aus, okne
kaut, das blutende Kleised sekreekliek
nackt. Wieder sedob der kaued sein
dunkles kued über sie, eine andere
Wand wurde frei und brannte liekter-
lob.

Stimmen rieten Knappe dämmernde
kommandvwvrtv. vas Wasser goss in
Strömen über die krandstätte. ver
kalte Winde eilte kerbei und wurde lin
steigenden Akkorden naed und uaed
mum Sturm, kr trieb den Wasserstradl
vor sied der, risg idn von den brennen-
den Vebäuden weg. klötmliek ergvss
sied die eiskalte klut über die kämp-
tenden Nänner >ind über Kate, die in
der Vruppe stand und im Augenblick
bis auk die knocken dureknässt war.

detmt dörte sie mum erstenmal das
Sedreien.

Zuerst begriff sie niedt. ks klang
turektbar grell und unmensedliek. vann
entdeckte sie dinter der eingebroeke-
nen vstwand des Hauptgebäudes die
sekwarmen Sedatten, die mit vermweikei-
ten Bewegungen versuedten, die sedwe-
ren Sedlösser der Wellen aufzusprengen.
Immer wieder kam das keuer ange-
rannt und trieb sie in die Kluedt. Sträk-
linge waren es, die man freigelassen
datte, damit sie Kulten, die vielen an-
der», weleke noed eingesedlossen im
brennenden ^ellbloek tobten, sedrien,
wimmerten, tluekten, mu befreien. Vor
Kates entseàten àgen ging eine Hölle
auk.

Sie sad dinter den sekwarmen kisen-
darren, die wie dicke Stricke dured die
Vlut gemeiednet waren, Körper sied
winden. /Vrme streckten sied mit ver-
krallten, dilkekeisedenden kingern in
den Hualm, kaute tönte» wie tierisedes
Lidillen, erstickten, gellten von neuem,
bis sie vom knistern der klammen, vom
Donnern einstürmender Nauern ver-
sedluekt wurden, kaed Sekunden eines
undeimlieden Sedweigens, in weleden
das grausame Vesededen seinen /Vtem
anmudaiten seinen, um neue kratt mu

sedöpken, l>egann das Koben um so
grässlieker.

Nit sedweren Vorsedlagdämmern
wurde endlied eine der Wellen mu ebener
Krde autgebroeden. Irrsinnig krei-
sedend stürmten die brennenden Kn-
glüeklieden ing Kreie, um sedon naed
wenigen Sedritten musammenmubreeken
und sied am Kode» mu wälmen. vie
Ilammersekläge wüteten gegen den
näedsten Xelleneingang.
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